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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

von Herzen danke ich Ihnen, dass Sie sich für dieses Buch entschieden haben.
Mit Ihrer Wahl haben Sie mir nicht nur Ihr Vertrauen geschenkt, sondern auch
einen Teil Ihrer wertvollen Zeit. Das weiß ich sehr zu schätzen.
Die Gesundheit Ihres Pferdes ist die Basis für gemeinsame Erfolge und
harmonisches Zusammensein. Dieses praxisnahe Handbuch verbindet
fundiertes veterinärmedizinisches Wissen mit bewährten Naturheilverfahren.
Von der detaillierten Anatomie des Bewegungsapparats bis zu konkreten
Anleitungen für Erste-Hilfe-Maßnahmen erhalten Sie einen umfassenden
Einblick in die Pferdegesundheit. Proûtieren Sie von der Kombination
schulmedizinischer Erkenntnisse mit alternativen Behandlungsmethoden wie
Kräuterheilkunde und Kinesiologie Tape. Das Buch vermittelt praktisches
Wissen zur Prophylaxe und Behandlung häuûger Beschwerden - vom
Muskelaufbau bis zur gezielten Unterstützung des Bewegungsapparats. Mit
diesem Ratgeber entwickeln Sie ein tieferes Verständnis für die körperlichen
Zusammenhänge Ihres Pferdes und können gesundheitliche Probleme früher
erkennen. Stärken Sie Ihre Kompetenz in der Pferdepüege und bauen Sie eine
wertvolle Wissensbasis für die optimale Versorgung Ihres vierbeinigen
Partners auf.
Ich wünsche Ihnen nun eine inspirierende und aufschlussreiche Lektüre.
Sollten Sie Anregungen, Kritik oder Fragen haben, freue ich mich über Ihre
Rückmeldung. Denn nur durch den aktiven Austausch mit Ihnen, den Lesern,
können zukünftige Auüagen und Werke noch besser werden. Bleiben Sie
neugierig!

Artemis Saage
Saage Media GmbH

support@saagemedia.com•
Spinnereistraße 7 - c/o SpinLab – The HHL Accelerator, 04179
Leipzig, Germany
•
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Einleitung

Um Ihnen die bestmögliche Leseerfahrung zu bieten, möchten wir Sie mit den
wichtigsten Merkmalen dieses Buches vertraut machen. Die Kapitel sind in
einer logischen Reihenfolge angeordnet, sodass Sie das Buch von Anfang bis
Ende durchlesen können. Gleichzeitig wurde jedes Kapitel und Unterkapitel
als eigenständige Einheit konzipiert, sodass Sie auch gezielt einzelne
Abschnitte lesen können, die für Sie von besonderem Interesse sind. Jedes
Kapitel basiert auf sorgfältiger Recherche und ist durchgehend mit
Quellenangaben versehen. Sämtliche Quellen sind direkt verlinkt, sodass Sie
bei Interesse tiefer in die Thematik eintauchen können. Auch die im Text
integrierten Bilder sind mit entsprechenden Quellenangaben und Links
versehen. Eine vollständige Übersicht aller Quellen- und Bildnachweise ûnden
Sie im verlinkten Anhang. Um die wichtigsten Informationen nachhaltig zu
vermitteln, schließt jedes Kapitel mit einer prägnanten Zusammenfassung.
Fachbegriffe sind im Text unterstrichen dargestellt und werden in einem direkt
darunter platzierten, verlinkten Glossar erläutert.
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1. Anatomie und Physiologie des Pferdes
Wie funktioniert der Körper eines Pferdes und was macht ihn so besonders?
Diese Frage beschäftigt Pferdehalter, Tierärzte und Wissenschaftler
gleichermaßen. Der Organismus des Pferdes ist ein faszinierendes
Zusammenspiel verschiedener Systeme - vom kraftvollen Bewegungsapparat
über den hochspezialisierten Verdauungstrakt bis hin zum fein abgestimmten
Hormonsystem. Während die Evolution das Pferd zu einem ausdauernden
Fluchttier formte, stellen wir heute ganz andere Anforderungen an unsere
vierbeinigen Partner. Ob als Sportpferd, Freizeitpartner oder Therapiepferd -
das Verständnis der anatomischen und physiologischen Grundlagen ist
essentiell für artgerechte Haltung, Training und medizinische Versorgung.
Wie reagiert der Pferdekörper auf unterschiedliche Belastungen? Welche
Rolle spielen Hormone und Stoffwechselprozesse für Gesundheit und
Leistungsfähigkeit? Und wie können wir Erkrankungen vorbeugen? Die
Antworten auf diese Fragen liegen in der detaillierten Betrachtung der
verschiedenen Organsysteme und ihrer Wechselwirkungen. Nur wer die
Grundlagen versteht, kann Krankheitsanzeichen früh erkennen und
angemessen reagieren. Die folgenden Kapitel bieten einen fundierten
Einblick in die komplexe Anatomie und Physiologie des Pferdes - von den
Grundlagen bis hin zu aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen. Dieses
Wissen bildet das Fundament für alle weiteren Aspekte der
Pferdegesundheit.
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1. 1. Bewegungsapparat

Der Bewegungsapparat des Pferdes ist ein hochkomplexes
System aus Knochen, Muskeln, Sehnen und Bändern, das sich
über Jahrmillionen perfekt an die Anforderungen als Fluchttier
angepasst hat. Wie schaffen es diese etwa 500 kg schweren

Tiere, sich sowohl kraftvoll als auch elegant fortzubewegen? Welche
Mechanismen ermöglichen es ihnen, stundenlang zu grasen und im nächsten
Moment blitzschnell zu üüchten? Die Antworten liegen in der besonderen
Konstruktion des equinen Bewegungsapparats: vom ausgeklügelten
Hufmechanismus über die elastische Wirbelsäule bis hin zu den kraftvollen
Muskeln und Sehnen. Das Verständnis dieser anatomischen und
physiologischen Zusammenhänge ist fundamental für jeden, der mit Pferden
arbeitet - sei es als Besitzer, Trainer oder Therapeut. Denn nur wer die
Funktionsweise des Bewegungsapparats kennt, kann Probleme frühzeitig
erkennen und durch geeignete Maßnahmen vorbeugen. Die folgenden
Kapitel beleuchten die einzelnen Komponenten des Bewegungsapparats im
Detail und zeigen auf, wie eng deren Zusammenspiel für die Gesundheit
des Pferdes ist.

„Muskuloskelettale Erkrankungen sind die häufigste
Diagnose in der Pferdemedizin, wobei Heilungsprozesse
oft nicht zu einer vollständigen Regeneration führen,
sondern minderwertiges Narbengewebe entsteht.“
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1. 1. 1. Skelettaufbau und Knochenstruktur

Das Pferdeskelett ist ein faszinierendes Beispiel für die perfekte
Anpassung an Schnelligkeit und Kraft. Die Knochenstruktur ist
dabei besonders reich an Kollagen, einem Protein, das dem
Knochen sowohl Stabilität als auch eine gewisse Elastizität

verleiht [s1]. Diese spezielle Zusammensetzung ermöglicht es Pferden,
enorme Belastungen während der Bewegung abzufangen. Besitzer sollten
daher besonders in der Aufbauphase junger Pferde auf eine ausgewogene
Calcium-Versorgung achten, da dies die Grundlage für eine gesunde
Knochenentwicklung bildet. Die Kollagenstruktur im Pferdeknochen
verändert sich im Laufe des Lebens deutlich. Bei jungen Pferden zeigt sich
eine sehr dichte und hochorganisierte Anordnung der Kollagenûbrillen, die
mit zunehmendem Alter lockerer und weniger strukturiert wird [s1]. Dies
erklärt, warum ältere Pferde häuûg anfälliger für Knochenprobleme sind
und entsprechend schonender trainiert werden sollten. Ein besonders
wichtiger Bestandteil des Bewegungsapparates ist der artikuläre Knorpel
(AC), der die Gelenkenden überzieht [s2]. Dieser spezielle Knorpel ist in
drei Zonen aufgebaut, die jeweils unterschiedliche Funktionen erfüllen. Die
oberüächliche Zone sorgt mit parallel verlaufenden Kollagenûbrillen für
reibungsarme Bewegungen. Darunter liegt die mittlere Zone mit zufällig
orientierten Fasern, während in der tiefen Zone die Fibrillen senkrecht zur
Gelenküäche verlaufen. Diese ausgeklügelte Architektur, auch Benninghoff-
Architektur genannt, entwickelt sich während der Reifephase des Pferdes
[s2]. Das Suspensorium, ein evolutionär aus dem mittleren
Zwischenknochenmuskel hervorgegangenes Sehnenband, spielt eine zentrale
Rolle bei der Stabilisierung des Fesselgelenks [s3]. Es verhindert eine
übermäßige Überstreckung und ist damit essentiell für die Gesunderhaltung
der Gliedmaßen. Interessanterweise unterscheidet sich der Muskelanteil im
Suspensorium zwischen Vorder- und Hinterbeinen, wobei die Vorderbeine
eine C-förmige und die Hinterbeine eine lineare Muskelanordnung
aufweisen [s3]. Für Trainer ist es wichtig zu wissen, dass Standardbreds
einen höheren Muskelanteil im Suspensorium aufweisen als Vollblüter, was
bei der Trainingsgestaltung berücksichtigt werden sollte. Die
biomechanischen Eigenschaften des Gelenkknorpels sind eng mit seiner
Zusammensetzung verbunden [s2]. Während der Bewegung verteilt und
mindert der Knorpel die auftretenden Belastungen. Um diese Funktion
optimal zu erfüllen, enthält er neben Kollagen auch Proteoglykane und
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Chondrozyten. Reiter sollten daher besonders bei jungen Pferden auf eine
progressive Trainingsgestaltung achten, da sich die Knorpelstruktur erst
während der Reifung vollständig entwickelt. Für die Praxis bedeutet dies,
dass besonders bei der Ausbildung junger Pferde auf eine schrittweise
Belastungssteigerung geachtet werden muss, um dem Skelett- und
Knorpelgewebe Zeit zur Anpassung zu geben. Regelmäßige, aber maßvolle
Bewegung ist dabei wichtiger als intensive Trainingseinheiten. Bei älteren
Pferden sollte die nachlassende Stabilität der Kollagenstruktur durch
angepasstes Training und gegebenenfalls unterstützende Maßnahmen wie
Gelenkpräparate berücksichtigt werden. Die Gesunderhaltung des
Bewegungsapparates erfordert zudem eine ausgewogene Ernährung mit
ausreichend Mineralstoffen und Spurenelementen. Besonders in
Wachstumsphasen und bei älteren Pferden ist eine bedarfsgerechte
Versorgung mit knochenaufbauenden Substanzen essentiell für die Erhaltung
der Skelettgesundheit.
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Glossar
Benninghoff-Architektur

Ein dreidimensionales Bauprinzip des Gelenkknorpels, das durch
seine besondere Faseranordnung optimale Druckverteilung und
Stabilität gewährleistet.

Chondrozyt
Spezialisierte Zellen, die in kleinen Höhlen im Knorpelgewebe
leben und für die Produktion und Erhaltung der Knorpelsubstanz
zuständig sind.

Kollagen
Ein faserartiges Eiweiß, das als wichtigstes Strukturprotein im
Körper vorkommt und etwa 30% des Gesamtproteins ausmacht. Es
ist hauptverantwortlich für die Zugfestigkeit von Geweben.

Proteoglykan
Komplexe Moleküle aus Proteinen und Zuckerketten, die wie ein
Schwamm Wasser binden können und dadurch dem Gewebe
Elastizität und Druckfestigkeit verleihen.

Suspensorium
Auch als Fesselträger bekannt, besteht aus elastischem Gewebe und
ist für die Federung des Pferdebeins bei jedem Schritt
verantwortlich.
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1. 1. 2. Muskulatur und Sehnen

Die Muskulatur und das Sehnengewebe des Pferdes bilden ein
komplexes System, das maßgeblich für Bewegung, Kraft und
Leistungsfähigkeit verantwortlich ist. Besonders die
paraspinalen Muskeln entlang der Wirbelsäule spielen eine

zentrale Rolle für die Rückengesundheit und können durch Verletzungen der
Gliedmaßen oder der Wirbelsäule überlastet werden [s4]. Dies zeigt die
enge Verbindung verschiedener Körperregionen im Bewegungsapparat des
Pferdes. Muskuloskelettale Erkrankungen stellen die häuûgste Diagnose in
der Pferdemedizin dar [s5]. Dabei ist besonders problematisch, dass
Heilungsprozesse oft nicht zu einer vollständigen Regeneration führen,
sondern minderwertiges Narbengewebe entsteht. Dies erklärt die hohe Rate
an wiederkehrenden Verletzungen und unterstreicht die Bedeutung
präventiver Maßnahmen. Pferdebesitzer sollten daher besonders auf erste
Anzeichen von Bewegungseinschränkungen oder Verhaltensänderungen
achten, die auf muskuläre Probleme hinweisen können. Die Entwicklung
und Gesunderhaltung des muskuloskelettalen Systems wird maßgeblich
durch den Transkriptionsfaktor Sox9 beeinüusst [s6]. Dieser Faktor steuert
die Entwicklung von Muskeln, Sehnen und Knochen. Ein Mangel an Sox9-
Expression kann zu einer Unterentwicklung dieser Gewebe führen. Für die
Praxis bedeutet dies, dass besonders in der Aufzucht und im Training junger
Pferde auf eine ausgewogene Entwicklung aller Strukturen geachtet werden
muss. Ein systematischer Trainingsaufbau mit ausreichenden
Regenerationsphasen ist dabei essentiell. Bei der Diagnose und Behandlung
von muskuloskelettalen Störungen hat sich die Chiropraktik als effektive
ergänzende Methode etabliert [s7]. Sie kann helfen, die normale
Gelenkbewegung wiederherzustellen und überspannte Muskulatur zu
entspannen. Besitzer sollten bei der Wahl eines Chiropraktikers auf
entsprechende Qualiûkationen achten und die Behandlung immer in
Absprache mit dem behandelnden Tierarzt durchführen lassen. Vertebrale
Dysfunktionen äußern sich häuûg durch lokale Schmerzen und
Muskelverspannungen [s4]. Ein typisches Anzeichen ist die eingeschränkte
Beweglichkeit bestimmter Körperpartien. Reiter können dies oft durch eine
asymmetrische Bewegung oder Widersetzlichkeit bei bestimmten Übungen
bemerken. In solchen Fällen ist eine gründliche Untersuchung durch einen
Fachmann angezeigt, um chronische Schäden zu vermeiden.
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Die hohe Rate an muskuloskelettalen Verletzungen betrifft nicht nur
Sportpferde, sondern auch Freizeitpferde [s5]. Um dem vorzubeugen, sollte
auf eine ausgewogene Belastung geachtet werden. Dies bedeutet konkret:
- Regelmäßiges, aber maßvolles Training
- Ausreichende Aufwärm- und Abkühlphasen
- Variation der Trainingseinheiten
- Regelmäßige Kontrolle der Ausrüstung auf korrekten Sitz
- Angemessene Bodenverhältnisse beim Training

Die noch nicht vollständig verstandenen Mechanismen der
Geweberegeneration [s5] machen deutlich, wie wichtig die Prävention ist.
Ein gut durchdachtes Trainingsmanagement, das die individuellen
Bedürfnisse und den Ausbildungsstand des Pferdes berücksichtigt, ist dabei
der Schlüssel zum Erfolg. Dabei sollten auch regelmäßige
Kontrolluntersuchungen durch qualiûzierte Fachleute eingeplant werden, um
potenzielle Probleme frühzeitig zu erkennen und behandeln zu können.

Glossar
muskuloskelettale

Bezieht sich auf das Zusammenspiel von Muskeln, Knochen,
Sehnen, Bändern und Gelenken als funktionelle Einheit

paraspinal
Bezeichnet die beidseitig der Wirbelsäule verlaufenden Muskeln,
die für die Stabilisierung und Bewegung der Wirbelsäule wichtig
sind
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1. 1. 3. Hufmechanismus

Der Hufmechanismus des Pferdes ist ein faszinierendes Beispiel
für die perfekte Anpassung an hohe Belastungen. Als
komplexes biomechanisches System besteht der Huf aus
verschiedenen Strukturen, die im Zusammenspiel große Kräfte

aufnehmen und Energie für die Vorwärtsbewegung nutzen können [s8]. Die
äußere Hufwand, die keine Blutgefäße oder Nerven enthält, trägt das
Gewicht des Pferdes und schützt die inneren Strukturen [s9]. Sie ist mit
einer speziellen Schutzschicht überzogen, die vor übermäßiger
Feuchtigkeitsverdunstung schützt. Fehlt diese Schicht, können Trockenheit
und Risse entstehen - ein häuûges Problem bei domestizierten Pferden.
Pferdehalter sollten daher regelmäßig den Feuchtigkeitshaushalt der Hufe
überprüfen und bei Bedarf geeignete Hufpüegeprodukte verwenden. Ein
zentrales Element des Hufmechanismus ist die Expansion und Kontraktion
des Hufs während der Bewegung [s10]. Bei jedem Auftreten dehnt sich der
Huf seitlich aus, was durch das digitale Polster und die lateralen Knorpel
ermöglicht wird. Diese Flexibilität ist essentiell für die Stoßdämpfung. In
der Praxis bedeutet dies, dass zu enge oder starre Beschläge diese natürliche
Bewegung einschränken können. Hufschmiede sollten dies bei der Wahl und
Anbringung von Beschlägen unbedingt berücksichtigen. Der Frosch spielt
eine besondere Rolle im Hufmechanismus [s8]. Er absorbiert nicht nur
Stöße, sondern unterstützt auch die Durchblutung des Hufes. Durch den
Druck auf den Frosch werden die Blutgefäße komprimiert, was wie eine
natürliche Pumpe wirkt und die Blutzirkulation im Bein anregt [s11]. Ein
gesunder, gut entwickelter Frosch ist daher wichtig für die gesamte
Hufgesundheit. Pferdehalter sollten bei der Hufpüege darauf achten, dass
der Frosch weder zu stark beschnitten noch durch dauerhaft feuchte
Einstreu geschädigt wird. Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt,
dass der unbeschlagene Huf Vibrationen besser dämpft als der beschlagene
[s12]. Das Beschlagen verringert die natürliche Dämpfung und erhöht die
Übertragung von Erschütterungen auf die erste Phalanx. Dies unterstreicht
die Bedeutung einer sorgfältigen Abwägung, ob und wie ein Pferd
beschlagen werden sollte. Alternative Methoden wie Hufschuhe können in
manchen Fällen eine sinnvolle Option sein. Das Hufwachstum beträgt
normalerweise etwa 0,6 bis 1 cm pro Monat [s13]. Interessanterweise haben
Versuche mit Ganzkörpervibrationsplatten gezeigt, dass diese das
Hufwachstum nicht signiûkant beschleunigen können [s11]. Für die Praxis
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bedeutet dies, dass regelmäßige Hufpüege im 6-8 Wochen Rhythmus für die
meisten Pferde optimal ist. Die Sohle des Hufs bildet eine wichtige
Schutzbarriere zwischen Boden und inneren Strukturen [s14]. Der
Kronenrand, der für das Wachstum der Hufwand verantwortlich ist, ist stark
durchblutet und sollte vor Verletzungen geschützt werden. Die innere
Hufwand mit ihren Lamellen sorgt für die stabile Verbindung zwischen
Hufwand und Hufbein - eine Trennung dieser Verbindung kann zu
schwerwiegenden Problemen führen [s13].

Für Pferdehalter ist es wichtig zu verstehen, dass der Hufmechanismus nur
optimal funktionieren kann, wenn alle Komponenten gesund sind und
natürlich arbeiten können. Dies bedeutet in der Praxis:
- Regelmäßige professionelle Hufpüege
- Angemessene Bewegung auf verschiedenen Untergründen
- Saubere, trockene Einstreu
- Ausgewogene Ernährung für gesundes Hornwachstum
- Regelmäßige Kontrolle auf Anzeichen von Problemen wie Risse oder
Fäulnis

Glossar
Lamelle

Blattförmige Gewebestrukturen im Huf, die wie
ineinandergreifende Finger angeordnet sind und für die stabile
Aufhängung des Hufbeins in der Hornkapsel sorgen.

Phalanx
Ein Gliedmaßenknochen beim Pferd, der Teil der Zehenknochen
ist. Das Pferd hat pro Bein drei Phalangen, die zusammen mit
anderen Knochen den Zehenendapparat bilden.
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1. 1. 4. Wirbelsäulenfunktion

Die Wirbelsäule des Pferdes ist ein Meisterwerk der Evolution
und erfüllt mehrere lebenswichtige Funktionen gleichzeitig. Mit
ihren fünf charakteristischen Abschnitten - 7 Halswirbel, 18
Brustwirbel, 6 Lendenwirbel, 5 Kreuzwirbel und einer variablen

Anzahl von Schwanzwirbeln - bildet sie das zentrale Achsenorgan des
Bewegungsapparates [s15]. Dabei geht ihre Bedeutung weit über die reine
Stützfunktion hinaus. Eine der wichtigsten Aufgaben der Wirbelsäule ist der
Schutz des Rückenmarks, von dem aus die Nervenversorgung des gesamten
Körpers koordiniert wird [s15]. Die unterschiedlichen Formen und
Orientierungen der einzelnen Wirbel ermöglichen dabei ein komplexes
Zusammenspiel verschiedener Bewegungsarten. Für Reiter ist es wichtig zu
verstehen, dass die Beweglichkeit entlang der Wirbelsäule nicht gleichmäßig
verteilt ist - die Halsregion weist die größte Flexibilität auf, während die
Lendenregion deutlich weniger beweglich ist [s16]. Die tiefen juxta-
vertebralen Muskeln spielen eine entscheidende Rolle für die Stabilität der
Wirbelsäule. Diese stark innervierten Muskeln umgeben mehrere
aufeinanderfolgende Wirbel und ermöglichen eine kontinuierliche
Anpassung der Wirbelsäulenposition [s16]. In der Praxis bedeutet dies, dass
eine gut entwickelte Rückenmuskulatur essentiell für die Gesunderhaltung
der Wirbelsäule ist. Reiter sollten daher besonders auf eine ausgewogene
Gymnastizierung dieser Muskelgruppen achten. Besonders interessant ist das
ausgeklügelte Bandsystem der Wirbelsäule. Es ermöglicht dem Pferd, den
Kopf zu senken, ohne dabei permanent Muskelkraft aufwenden zu müssen
[s16]. Dies erklärt, warum Pferde auch über längere Zeit entspannt mit
gesenktem Kopf grasen können. Gleichzeitig sorgt dieses Bandsystem für
eine biomechanische Verbindung zwischen Vorder- und Hinterhand.
Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass sich die
Wirbelsäulenbewegungen zwischen gerader und gebogener Linie deutlich
unterscheiden. Beim Arbeiten auf einem Kreis nimmt die laterale Biegung
der Wirbelsäule um etwa 3,6-3,75° zu [s17]. Diese Erkenntnis ist besonders
für das Training relevant: Reiter sollten darauf achten, beide Händigkeiten
gleichmäßig zu trainieren, um einseitige Belastungen zu vermeiden. Die
Lendenwirbelsäule verdient besondere Aufmerksamkeit, da sie sowohl
Stabilität als auch Flexibilität gewährleisten muss. Die fünf beweglichen
Wirbel ermöglichen Bewegungen in verschiedenen Ebenen, während die
Bandscheiben zwischen den Wirbeln als natürliche Stoßdämpfer fungieren
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